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Erbhui⸗

Schwediſche

ſarien Unteꝛ⸗Cantzler Leßzinſchky / nachdem ſie ſich deß⸗

5 wegen mit den Chur⸗Brandenburgiſchen Hn .

fürſtlchen Commiſſarien zuvorhero unter Wegesverglie⸗
chen/ und auch einen gewiſſen Tag / naͤmlich den

digung 8/18 . Octobr. zu ſolchem Werck mit beliebethat⸗

nach Ko⸗ ten / hielten hierauff eben den Tag zuvor zwiſchen
nigsberg . z und 4 . Uhren deß Abends / ihren offentlichen

Einzug in die Stadt Koͤnigsberg / und wurden

mit mehrern / als 0 . Caroſſen / unter Loͤſung der

Stuͤcke/ praͤchtig eingeholet . 5
Deß andern Tages / als S . Churfuͤrſtliche

Durchl .zu Brandenburg an ihrem und die Koͤ⸗

nigl . Hn . Commiſſarien auch anihrem Orte /

den Gottesdienſt vor Mittage verrichtet hatten /
kamen ſiegegen12. Uhr auff das hierzu auffer⸗
bauete / und mit etlich hundert ehlen rothem
Scharlach bedeckte Theatrum / S . Churfuͤrſtl .
Durchl . ließ ſich daſelbſt auff den zubereiteten
Thron nieder / und die Koͤnigl. Hn. Commiſſa⸗
rien wie auch die 4 . Herꝛn Regiments⸗Raͤthe
mit den Chur⸗Zeichen / als dem Chur⸗Hutte /
Schwerdt / Zepterund Stabe / ſtellten ſich derſel⸗
ben zur Sehten . Der Herr Kron - ⸗Unter⸗Cantz⸗

ler hielt dann eine lange Oration in Teutſcher
Sprache / welche einer auß der daher beſchriebe⸗
nen Ritterſchafft von unten auff beantwortete /
und darauff ward Sr . Churfuͤrſtl . Durchl . fuͤr
Sie und dero nachkommende maͤnnliche Leibes⸗

Erben / der Eyd geleiſtet . Darnach that auch der

Herr Biſchoff eine lange / aber Lateintſche / Ora⸗
tion / welche gleicher Geſtalt von unten auf be⸗

antwortet ward / auff welche der zweyte Eyd/ den
ein geiſtlicher Praͤlat verlaß / erfolgte / daß naͤm⸗

lich / nach Abſterben der Churf maͤñlichen Leibs⸗

Erben / die Koͤnigl Maj . und Kron Polen als⸗

vann die naͤchſten Folger wieder ſeyn ſollten .

Preuſſen
tbut Chur .
Branden⸗

burg die

Erbhul⸗

digung .

Freuden⸗
feſt deß⸗

wegen zu
Köntgs⸗
berg .

cken/ bey 2. Stunden lana / gelanteldie Stuͤcke

gelöſet / und wol uͤber die 1o00 . Schuͤſſe darauß
gethan / auch an unterſchiedlichen Orten der

Stadt groſſe und kleine Muͤntze außgeworffen /
auff der einen Seite mit dieſer Schrifft : Supre⸗
mo Pruſſiæ Domino ; Friderice Wilhelmo ,

Principi Elect. Brandeb . Homagium præſt . die
XVIII . Octob. Anno 1663 . Auff der andern
Seyte ragte eine Hand auß den Wolcken her⸗
vor/ die hielt eine Krone mit dieſen Worten : A

Deo data : In der Mitten ſtunden ein Schwerdt
uñ Zepter kreutzweiſe durch einẽ Lorbeer⸗krantz in

die Hoͤhe/ und drunter dieſe Wort : Pro Deo &

Populo. Uber das lieff auch vor dem Schloß auß
einem ſchoͤn gemachten Adler / auff einer Seule

ſtehend / rother und weiſſer Wein / bey . Stun⸗
den lang nach einander Im Schloß aber ſatzte
man ſich zur Mahlßzeit/ undwurden 40. Taffeln
herꝛlich und koͤſtlich geſpeiſet . Dieſe Luſt waͤhrte
biß um 4 Uhr in aller Froͤlichkeit/ undetliche Ta⸗
ge hernachwar noch allenthalben lauter Freude

21. Octob. deß Abends / den Koͤnigl. HerrnAbge⸗
ſandten zumValete ,auf dem Schloß⸗Teiche ein
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1663. Polniſche Herren Commiſſarien / als der Herr
Commiſ . Biſchoff von Ermeland / und der Herr Kron

Wie dieſes alles geſchehen / wurden alle Glo⸗

ſehr ſchönes Feuerwerck angezůndet / welches faſt
biß um 11. Uhr / in die Nacht hinein / dauerte / wor⸗

auff denn die Herrn Abgeſandten folgenden
Tags / nach gehaltener Mittags mahlzeit / zwi⸗
ſchen 1. und 2. Uhrn / wieder von hinnen abrehſe⸗
ten / und zwar unter einem eben ſo praͤchtigenGe⸗
leite / als wie ſie juͤngſt eingeholet worden .

Auch S. Churfuͤrſtl Durchl . ſelber machte ſich
hierauff zur baldigen Abreyſe fertig/ und ließ den

20/w0. Octob. zwiſchen 2. und 3. Uhrn Nachſmit⸗
tage / als ſie nebenſt der Churfuͤrſtl. Frauen Ge —
mahlin zuvor auf dem Altſtaͤdter Rathhauſe von

dem Rath der geſam̃ten dreyen Staͤdte herrlich
tractiret worden / ſie hingegen dem Rath alles

Gutes verſprochen / und Verſicherung gethan
hatte / daßſie / nach Verflieſſung anderthalber
Jahr / wieder ins Land kommen / und alsdann
vollends allen/ ſo wol itzt uͤbrig gebliebenen / als

noch kuͤnfftigen Beſchwerden /gnaͤdigſtabhelf⸗
fen wollte / die Deichſel wiederum nach der

Marck zu kehten . Wollen ſie nun ihren Weg
gluͤcklich vollführen laſſen / mit der Hiſtoriſchen
Feder aber von hier einen Abgang und einen

Spruns uͤber die Oſt⸗See thun / um zu beſehen
und zu vernehmen

Was in dem Koͤnigreiche
Schweden / vornemlich aber / an

dem Koͤnigl. Hofe zu Stockholm / ſo wol bey An⸗

hoͤr⸗ und Abfertigung frembder Geſandten / ale

auch foͤrmlicher Einrichtung deß eigenen
Staats / und ſo dann in den zugehoͤrigen Pro⸗

vintzen hin und wieder / dieſes 1663. Jahr
uͤber/ ſchreib⸗ und denckwuͤrdig

vorgegangen .
Er Anfana deſſelbigen war lauterLuſt

Dundöreude ,und verürſachten die Weyh⸗nacht⸗ und Neu⸗Jayrs⸗Feßertagel dain

Abweſenheit der Herrn Reichs⸗Regenten / und

Reichs⸗Raͤthen / die auf ihren Herꝛſchafften und

Landgüttern ſich aufhieltẽ / ohne das alle Staats⸗
Sachen ruheten ) die erſten 3. Wochen uͤberviel
froliche Tag und luſtige Zuſam̃enkuͤnffte/ ſo wol

auff dem Lande als in der Koͤnigl. Reſidentz⸗
Stadt Stockholm / welche Ergöͤßlichkeitendañ
die Koͤnigl. Milſicanten/ Trompeter und Heer⸗
paucker aniho ( da mit dem alten Jahr die / wegen
der Sel . Marckgraͤfin von Baden / angelegte
Trauer bey Hofe wieder außgezogẽ worden ) mit
ihrer lieblichen Stimme uñ erfreulichem Klange
und Schaͤlle um ſo viel mehr vergroͤſſerten .

Nach ſolcher Zeit ſtellten ſich di e abweſende
Hn nach und nach wieder ein : Es kam auch der

in Moſcau geweſene Extraordinar - EnVoyé,
Herr Curt Berner / unvermuthlichwieder zu⸗
ruͤck/ und zwar mit gar guter Vertroͤſtung / daß
der Groß. Fuͤrſtnunmehr die Prætenſton / daß
naͤmlich ſeine Unterthanen alle Wahren zu erſt
an ihn verkauffen / uñ die Fremden nachgehends
ſolche auß ſeinen Haͤnden empfangen muͤſten/
gegen die Schwediſche Unterthanen allerdings

fallen laſſen wolte / der Zobel⸗Handel allein auß⸗

zu hoͤren und zu ſehen / ſonderlich wurde / am un/
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1663.

Ein Chur

Brandeb.
Emvoye

ſndetſich
zu Stock⸗

holimein . “

Ein Moſ⸗

ſobitiſcheꝛ

dehglel⸗
cheln.

Außſchrei
bung

urch alle

Schwedt⸗
ſche Pro⸗

Untzten,

Ein Lehr⸗
ling will
ſeinem

Herrn
mit Gifft
bergeben/
und

Geſchichte.

genommen . Neben demhatte der Herr Berner

dem Koͤnigl . Hofe noch anzudeuten / daß ihm ein

Moſcowitiſcher Envoye auff dem Fuſſe / und

dieſem abermals eine groſſe Geſandſchafft folgen
wuͤrde / welche die verneuerte Freundſchafft zwi⸗

ſchen Schweden und Moſcau deſto feſter ma⸗

chen ſollte .
Eben um dieſer Urſache willen fand ſich auch

von Chur⸗Brandenburg ein Envoye , der Herr
Lorentz George von Cracau / allhie ein / welcher in
ſeiner erhaltenen Audientz dreyerley ablegte / als

Anfangs einen Neu⸗Jahrs⸗Wunſch / darnach

einen nachrichtlichen Bericht / daß ſein Chur⸗

fůrſt nunmehr ſein Begehren in Preuſſen / nach

Wunſch erlangt haͤtte / und denn eine Bitte um

beſtaͤndige Beybehaltung guter nachbarlichen

Freundſchafft und vertraulichẽ Correſpondentz .
Der Herꝛ vonCCracau wartete noch auff ſeine

Abfertigung / da langte ſchon dargegen der vorer⸗

aͤhnte Moſcowitiſche Eavoye , mit einem Ge⸗

folge von 8. Perſonen / u Stockholm an / deſſen
Anbringen ſonſt nichts ſonderliches auf ſich hat⸗
te/ als allein / daß er die daher verordnete groſſe
Geſandſchafft anmelden / und fuͤr dieſelbige ei⸗

nenPaß / und was mehr vonnoͤthen ſeyn moͤchte /

ſuchen ſolte .DerBeſcheid hierauff war kurtzund

rund / daß man naͤmlich ſolche Geſandſchafft kei⸗

nes weges annehmen / auch nicht uͤber die Graͤn⸗
ge kominen laſſen wuͤrde/ eheuñ bevor der juͤngſt
geſchloſſene Friede / in allen ſeinen Articuln und

Clauſulen / zu voͤlligem Stande gebracht wor⸗

den / und man deſſelbigen wuͤrcklich zu genieſſen
haͤtte/ſintemaln man võ den Verzoͤgerungen uñ

Außdeutungen / womitſie / Moſcowiter/ ſich biß⸗
hero in einem und andern hehelffen wollen / gantz

nichts mehr wiſſen wollte : Hiermit ließ man den

Envoye ſeines Weges wieder fortziehen / und

dem Herꝛn General⸗Major / Peter Sparrn /
Gouvernoͤrn uͤber das Rigiſche Gebiethe / Com⸗

miſſion zuſchicken / ermeldte Geſandtſchafft nur

auf der Graͤntzezu tractiren / und deroſelbigen
Vorſchlaͤgezu vernehmen : wuͤrden nun ſolche
nicht alſo beſchaffen ſeyn / daß die Kron Schwe⸗
den ein Gnuͤgen daran haben koͤnnte ; So ſollte
er ſie alsdann nicht uͤber die Graͤntze kommen

laſſen / ſondern wieder zuruͤcke weiſen .
Nebenſt dieſer Commiſſion wurden auch die

Inſtructiones und Vollmachten fuͤr die jenigen
Commiſſarien / welche die Außſchreibung in die⸗

ſem Jahr verrichten ſolten / in alle Provintzien
herum geſchickt / ſo daß ſelbige/ im Februario und

Martio / hin und wider Fortgang nehmen ſolte :
und dieſe war die vierdte uñ letzte Außſchreibung /

ſo aufdem Reichstage zu Gothenburg / im Jahr
1660 . kurtz vor des letzt verſtorbenen Koͤnigs
Tode verwilligt worden .

Auf die obige Luſt⸗ und Freuden⸗Taͤge folgte
gar bald dieſeꝛ leidige Fall / daß ein jungeꝛ Menſch

von 18. oder 19 . Jahren / der doch ſonſt ſich allezeit
wol gehalten hatte / ſeinem Herꝛn und Lehrmei⸗
ſter / dem vornehmſtẽKoͤnigl. Baumeiſter allhie
zu Stockholm / Monſ. la Vall ee , genannt / in ei⸗

nein warmen Bier / mit arſenico vergeben wolte ,

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 997

Er / der Valleen , weil er wenig davon genoſſen /

blieb gleichwol noch auſſer Gefahr / ſeine 2 Kin⸗
der aber / und ſonderlich 3. Maͤgde/ die was meh⸗
rers darvon zu ſich genommen hatten / geriethen
in uͤberauß groſſe Schmertzen und Raſere / blie⸗
ben jedoch auch noch beym Leben . Der Thaͤter
aber ward nichts deſto weniger gefaͤnglich einge⸗
zogen / und examiniret / worauff er keine andere
Urſache vorzubringen wuſte / als daß er ſich haͤtte

befoͤrchtet gehabt / Monſ . Vallee wuͤrde ihne beh

ſeinem Vater (welcher noch im Leben und ein

Major war) hart anklagen / und ihm dadurch

Streiche zu wegen bringen . Darum muſte er

nachgehends von einem andern Zuͤchtiger einen
andern und zwar toͤdtlichen Stteich annehmen .

Er trug in der einen Hand ein Papter mit Gifft /

und in der andern ein Boͤttichen oder Koͤmp⸗
gen / nach der Richtſtatt / daſelbſt ward ihm erſt⸗

lich das Haupt / und darnach auch die rechte

Hand abgehauen .

Wenige Tag zuvor verlohr auch eine junge
Weibs⸗perſon ihren Kopff vor dem Henckers⸗

Schwerdt / weil ſie einen trunckenen Officirer /
bey der Nacht uͤberfallen / ermordetund gepluͤn⸗
dert hatte .

Hierzwiſchen eraͤugete ſich am 20 . Februarii
auch ſonſt ein merckliches Exempel menſchlicher
Schwachheit und Vergaͤnglichkeit allhie an dem

tapffern Kriegshelden und Feldmarſchalln / Hn.
Grafen Hanns Chriſtoff von Koͤnigsmarck / als
welcher ihm etwan 4. Wochen zuvor eine War⸗

tze/ der alſo genanntes Huͤner⸗auge ( an etlichen

Orten heißt man es auch einen Leichdorn )võ der

einen Zaͤhen hatte abſchneiden laſſen / dieſer
Schnitt aber geriet nachgehends ſo uͤbel/ daß er

den Hn . Grafen ſein Leben koſtete : Maſſen gleich
daraufein hefftiges Geſchwier und hitzige Ge⸗

ſchwulſt an dem gantzen Schenckel / auch ferner /
dem Anſehen nach / eine Entzuͤndung deß gantzen
GBebluͤttes / groſſe innerliche Hitze / und uͤberna⸗

tuͤrlicher Durſt / ſam̃t vielen aceidentien mehr /
inſonderheit aber eine ſo harte Verſtopffung deß
Leibes / die durch keine Clieſtiren noch einige an⸗

dere purgierende Sachen zu erweichen war / und

kurtz mit einem Worte / ſo viel erfolgte / daß der

Herꝛ Grafe die Augen daruͤber zuthun muſte /
nachdem er ſich etliche Tage vorher gantz ver⸗

nuͤnfftig und Chriſtlich zum Tode bereitet / und

auch das hochheilige Abendmahl mit guter An⸗

dacht empfangen hatte .
Dieweil dann nachgehends bey den Außlaͤn

dern von dteſem Tode und deſſen/ dem aͤuſſerli⸗
chen Anſehen nach / faſt allzugering wo nicht gar

liederlich ſcheinender Urſache unterſchiedliche
irrige und unzeitigellrtheile gefaͤlletwurden/ und
vielleicht noch manche in dem traͤumeriſchen
Wahn ſtehen moͤgen/ als ob dem ſelig verſtorbe⸗

1665

wird deß⸗

wegen ent⸗

hauptet .

Eine
Weibs⸗

perſon
ſpringt

auch um
den Kopff .
Der Koͤn

Schwed .

Fedmar⸗

ſchall Gꝛaf
Koͤnigs⸗
marck
ſtirbt in
Stock⸗

holm .

Unzettiges
Urtbeil

von ſet⸗
nem Tode /
und hinge⸗

gen deſſen
wahre

Beſchaf⸗
fenhelt ,

nen Herrn Grafen eine andere Wartze / welche

der Hutt bedeckt / heimlich abgenommen wor⸗

den ; So will ich (um eineſo hochloͤbliche Krone

von einer ſolchen ungeziemenden / und wider ei⸗

nen beh ſeinen Leb⸗zeiten um ſie ſo hoch ver⸗

dienten Cavallter erdichteten falſchen Auff⸗
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Pyp p — — — — ——P



998 Beſchreibung
‚

aufdaß die Warheit darauß deſto beſſer erkannt

werden moͤge . Es verhaͤlt ſich aber damit alſo :
Der Herr Den 1Februarit war der abgelebte Herꝛ Gra⸗

marck
wird bett⸗

lagerig .

kam dahero etwas unpaͤßlich wieder heim / daß
er auf Einrathen deß Herrn Medici , eine Ader

muſte eroͤffnen laſſen ; der Leichdorn aber war

ihm ſchon zu vorher abgeſchnitten / und weil er

bluttig worden / bißher noch immer verbunden

worden: Alſo geſchahe es / daß / obſchon das ande⸗

re alles ſich wieder verlohr / dennoch ein Fluß auf
ſolche kleine Fuß Wunde ſtel / welcher / ungeach⸗
tet / mit Zuziehung deß Koͤnigl. Hof⸗Barbterers

aller Fleiß daran gewendet ward / ſich gleichwol

ſo ſchleinig nicht wollte heben laſſen / und alſo
Urſache war / daßder Herr Grafe bettlaͤgerig
ſeyn muſte . Wenn man nun ſchon ihn um die

Beſchaffenheit ſeiner Geſund⸗oder Kranckheit
fragte / antwortete er doch anders nichts / als daß
ihm nichts fehle / und nur der Fuß etwas wehe

ſthaͤte.
Laͤßt ſich Beyſolchem Zuſtande kam ſein Hofprediger
auß Got⸗ mehrentheils alle Abend zu dem Herrn Grafen /

tes Wort auch ließ er ihn ſelber offt ʒu ſich fordern / daß er

ten ihm in Beyſeyn deß Hn . Sohns Graf Otto
Wilhelms von Koͤnigsmarck / auß der Bibel

ſig zuhoͤrte/ woruͤber er hernach ſeine ſcharffſin⸗

nige Fragen anſtellte / ſo daß der Hofprediger

ſelten vor Glocke 1a· des Nachts von ihm gehen
konnte . Unterdeſſen gieng der Medicus ,weil er

einige Mʒattigkeit bey dem. Hn . Grafen verſpuͤr⸗
te / dem Barbierer mit guter Beyrathung und

auch heylſamen Mitteln behuͤlflich an die Hand .

Die Aber Sonntags / den . Febr. und folgende
Kranck Tage / merckte man/ daß die Kranckheit nicht an

beit nĩt dem Fuß alleine / ſondern auch in dem gantzen
je mehr uñ Leibe waͤre / ſintemahl ſich eine groſſe Mattigkeit
mebr zu. erzeigte / und der Herr Grafofft ſagte : der Fuß

braͤchte ihm nicht ſonderliche Schmertzen mehr/
jedoch koͤnnte er auch nicht auß dem Bette kom⸗

men : dannenhero ſchloß der Medicus , daß der

Fluß ſich wiedeꝛ empor zoͤge / und der kalte Brand

eintzig und allein der Kranckheit Grund und

Urſache waͤre. Damit nun ja nichts verabſaͤu⸗
met werden moͤchte / ließ der Herr GrafeOtto
Wilhelmlder / wie ſonſten / alſo auch itzt hier bey
dieſem Fall alle erſinnliche Treue und Liebe ei⸗

nes Sohns thaͤtlich ſehen ließ ) noch andere zwee⸗

ne vornehme Medicos darzu fordern / welche

dann / am 1g. Febr . fruͤhe/ mit einmuͤthigem Ra⸗

Grafe fe noch auf dem Schloß bey der Koͤnigin /wurde
Konigs⸗ aber mit einem harten Schauer uͤberfallen / und

the/ weil der Leib verſtopfft war / eine kleine Pur⸗
gation verordneten / ſo aber doch nicht durch⸗

dringen wollte / darum lieſſen ſie noch denſelbi⸗
gen Tag dem Hn. Grafen noch 2. Cliſtiere ſetzen/
und dieſe hatten eben auch keine Wuͤrckung .

1663 . lage zu entledigen / und anderen auß dem den Seelſorger zu ſich fordern / daßer ihm vorle⸗

Traume zu helffen ) deß Herrn Grafens recht ſenſollte / denn er gieng bereits mit lauter Ster⸗

Chriſtlich⸗heroiſchen und ſeligen Abſchied auß bens⸗Gedancken um / maſſen darauß abzuneh⸗ ſntt Sln

dieſer Sterblichkeit / ſeinen warhafftigen Um⸗ men / als er zuvorher zu dem Herrn Grafen Ot⸗ bens g
ſtaͤnden nach etwas weitlaͤufftigereinfuͤhren / to Wilhelmen ſagte : Er ſollte ſein Pittſchafft

nur zu ſich nehmen / denn er wuͤrde es doch nicht

mehr gebrauchenz und eben denſelbigen Morgen
zuvor / als der K. Rath / Herr Chriſtiani / zuihm
kam / und / wegen der vorſeyenden Commiſſion/
ſeinen Rath und Meinung begehrte / gaber ihm
dieſes zur Antwort : Er wollte alles ſeinem Ge⸗

wiſſen anbefohlen haben / denn er begehrte ſich
nunmehr darum nichts zu bekuͤmmern / auch
weiter davon nichts zu hoͤren. Der Seelſorger
blieb den Abend / biß um 12. Uhr in die Nacht / bey
dem Herrn Grafen / und der Herr Graf Otto
Wilhelm ließ gar ſein Bette in deß krancken

Herrn Vatters Gemach fuͤr ſichzum Schlafen
herunter tragen . Den folgenden Tag darauff
fragte er den Herrn Vater / ob er vielleicht noch
etwas auf dem Hertzenhaͤtte / oder ſonſten etwas /

das nach ſeinem Tode ihm gut und rathſam
ſeyn koͤnnte/ ſagen wollte ? Hierauf amwortete

der Herr Grafe : Mein Sohn / ihr kommt zwar
wolzu rechte / aber ich will itzt nicht davon hoͤren/
ſondern mich gantzzu Gott wenden .

Denſelbigen Tag lleſſen die Medici dem

Herrn Patienten abermals eine Cliſtier ſetzen/
aber auch ohne Wuͤrckung / worauß ſie einhel⸗

liglich ſeinen bald erfolgenden Tod verkuͤndig⸗
ten . Die Umſtehende und Bediente erſchracken
alle hierůͤber / und der Seelſorger ſeines theils

— 4 — „ 4 2 2 L
etwas vorleſen muſte / welchem er dañ auch fleiſ⸗ laß / bethete und redte ihm gebuͤhrlich zu mit Ex⸗

mahnung / daß er das heilige Abendmahlzu ſich
nehmen wollte : der Herr Grafe verſchob ſolches
biß auf den folgenden Tag/ und ſagte / daß er ſich
in ſolcher Zeit deſto beſſer darzu ſchicken/ und ſel⸗
biges deſto wuͤrdiger genieſſen koͤnnte. Der

Seelſorger hielt ihm zwar die Ungewißheit des

Todes vor / und erinnerte ihn auch darneben / daß
es eben nicht an unſerer Unwuͤrdigkeit gelegen/
ſondern gnug waͤre / daß er in Ertennung ſeiner
Unwürdigkeit ſich hertzlich nach der Gnade Got —

tes ſehnete / und das Verdienſt Chriſti ergrieffe ;
der Herr Grafeaber bath / ihn bey ſeiner Mei⸗

nung zu laſſen / auf den kommenden Morgen
wollte er es empfangen / und obſchon auchder
Herr Grafe Otto Wilhelm deßwegen bey ihm
anhielt / blieb er doch darbey / erwollte und muͤſtte
es biß Morgen verſpahren / weilner ſein Lebtage
vielfaͤltig geſündiget haͤtte / ſogehoͤrte eine hertz⸗
liche Reue darzu / und wenn er ein ſo hochwuͤr⸗
diges Pfand unwuͤrdig nehmen ſollte / koͤnnte er

im letzten Todes⸗kampff deßwegen eine ſchwere
Verſuchung haben . Alſo muſten ſie es hier⸗

bey bewenden laſſen ; der Seelſorger aber laß

ihm etliche Buß⸗gebethe vor / und der Herr

Grafe begehrte ſelber ihm auß der erſten An⸗

dacht deß Kegelii die beyden letzten Gebethe vor⸗
zuſprechen / hierauff blieben ſie alle die gantze

Nacht bey ihm .

8
Auf den Morgen / als am 20 . Februarii flͤh Weebal

Derherk Hierzwiſchen ließ der Herr Grafe nochmals um 4 . Uhr/ da ihm abermahls vorgeleſen wor⸗ 1

—
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er ihmdie Beichte wol vorbethen / und ihn um

des Glaubens Grund fragen wollte / da gaber

und darauff betete er die Beicht gantz langſam /

Geſchichte. Denckwürdiger Geſchichten .
den / und die Umſtehende auch mit einander ge⸗

ſungen hatten / rieff der krancke Herr Grafe
dem Herrn Sohne und ſagte : Nun wollte er

das heilige Abendmahl empfangen ; damit ſatzte
er ſich im Bette auf / und als der Seelſorger
ihm zuredte / daß/ wo er ſich zu ſchwach befaͤnde/

zur Antwort / daß er es wol ſelber thun köͤnnte/

mit aufgehobenen Haͤnden und vielen unter⸗

99 .

haͤngig einzurichten / unter andern wardzumAn⸗16s6z .
fange ein Koͤnigl. Decret angeſchlaͤgen / krafft

deſſen von der Zeit an / und die 3. folgende Jahr
uͤber/ alles Kupffer / ſo nicht particulier Lenten /
ſondern unmittelbar der Krone / zugehoͤrig waͤ—

re / nicht anderer Geſtalt / als wol bißhero geſche⸗
hen/ verbraucht / ſondern alles / zum wenigſten
aber jaͤhrlich 3000 . Schiffspfund / vermůͤntzt/ uñ
ſolches Geld alles in Banco gebracht werden /
auch alle der Krone Zahlungen anderſt nir⸗

gends / als in bemeldter Banco / geſchehen ſoll⸗

mengten Seufftzern / daher / nahm darnach das ten . Dieſem Decret war noch ein Stück mit an⸗
Brodt zu ſich / und tranck den Wein mit uͤber⸗ gehefftet / daß naͤmlich die Muͤntzplatten hinfüro

groſſer Begierde / ſo/ daß er denKelch nicht eher ein gutes Theil leichter / alsbißher / geſchlagen
abſatzte / biß er gantz auß war . werden ſollten / damit ſie nicht mehr alſo ſehr / wie

Etzeht Flach dieſer Verrichtung bethete ihm der die Zeit bißher geſchehen /fuͤteine Kauffmanns⸗
ſoge Seelſorger wiederum zu unterſchiedlichen mah⸗ wahre / gleich anderm Kupffer / außgefuͤhrt wer⸗0 4
unlam lenvor / prach ihm auch ſonſt zu / und ſang dann den / ſondern die Mäutze zur Scheidung ſtaͤts
huftig/un darzwiſchen mit den anweſenden Bedienten im Lande häuffig ſepn

und verbleiben moͤchte.
und Haußgenoſſen / wobey der Herr Grafe Nach dieſem nahm man die Wiederbeſetzung
offtermahls das Amen / Amen ! hinzu ſatzte / ſel ,

einiger
bißher entledigtenStellẽ vor / und machte

ber die Haͤnde faltete / und da er ſolches nicht erſtlich neue Feldmarſchaͤlle / deren der eine

mehr thun konnte / von den umſtehenden Die⸗ war der Herr Retchs⸗Rath und General/Herr
nern begehrte / daß ſie ihm die Haͤnde zuſammen Guſtav Banuer/ uñ der andere der HerꝛReichs⸗

legen ſollten . Obſchon die Vapores Scorbu . Rath und Feldzeugnneiſter/ HerrGuſtav Horn
tici dem Herrn Grafen bereits in den Hals ge⸗von Kankas: der Erſte ward auch zugleich zum

ſtiegen waren / und denſelbtgenzimlich entzůndet Praͤſidentendes Koͤnigl. Kriegs⸗Collegii ſo

hatten , war er doch uͤber alle Maſſen gedultig / ſo lang die Feldherrns Stelle ledig ſeyn wuͤrde / be⸗

daß er ſich nichts beklagte / und zwar ſo ſtand⸗ ſtaͤttiget ,derAndereaber zum General Gouver

hafftig und geiſtlich / daß er die letzten vier Tage neur derHertzogthuͤmer Braͤmen und Vehrden
über nicht das geringſte Wort von zeitli⸗ ernennet / und darum außFinnland / als ſeinem
chen Sachen redte / auch nicht mit einem eintzt⸗ bißher zweyjaͤhrigen Gouvernemente / zuruͤck be⸗

gen Worke ſeiner Gemahlin oder Kindern ge⸗ ruffen . Die Praͤſidenten Stelle in demHohen
dachte / weniger daß er einige Anſtalt haͤtte ma⸗ Tribunal zu Wißmar ward dem Herr Reichs⸗

chen ſollen / da er doch ſeinen voͤlligen Ver⸗ Rathe / Baron Bengt Skntte / die im Hertzog⸗
ſtand gantz und gar biß an das leite Ende bey thum Braͤmen (weil der Cantzeley⸗Rath / Herr

ſich hatte . BVaron Johann Guͤldenſtern / ſelbige nicht an⸗

Sbeudet Nach z. Uhrn / gegen Abend / lagerſtille fur nehmen wollte / dem Herrn Klen/ uñ die in Pom⸗
ſunfft und ſich weg / gantz unempfindlich und mit zuge - mern dem geweſenen Land⸗Richter in Scho⸗

fül auß ſchloſſenen Augen / der Pulß verlohr ſich unter⸗ nen / Herrn BaronJacob Liltenhöͤeck / auffze⸗
deſer deſſen / und die Umſtehende betheten für ſich / und tragen / der Herr Reichs·Rath uñ Baron Chri⸗

Munch. warteten nun augenblicklich auff einen ſeligen ſter Hornaber zu deß jungen Koͤnigs Gouver⸗

Abſchied : Selbiger aber war ſoſanfft und ſtille / neur verordnet / um fuͤr deſſelbigenguteAuffer⸗

d05 weil der ſterbende Herr Grafe gantz kein ziehung und Information Sorgezn tragen : der
Zeichen von ſich gab / ohne daß er ein paar mal Herr KundtKurck bekamdie Praͤſidenten ſtelle
Athem holete/ ſie den letzten Augenblick des Ab⸗ im Commercien⸗Collegio und der Herr Grafe
drucks nicht mercken konnten . Steinberg die General⸗Major⸗und Commen⸗

Der Lich. “ Der verbliechene Leichnam ward nachge⸗ danten⸗Stelle in Wißmar . Auf dieſe Verrich⸗
nam wird hends von den Herrn Reichs⸗Raͤthen ſelbſten tung giengen die Herrn Reichs⸗Regenten und
bgeſczt . mit eigenen Haͤnden in einen Sarg gelegt / und Reichs⸗Raͤthe wieder von einander / ein jegli⸗

in Begleitung aller Herren Reichs⸗Regenten / cher auff ſeine Land⸗guͤtter/ die Oſtern daſelbſt

mer Herren und Frauen / in die groſſe
Kirchezu

Nach den Feyertagen wurden abermal durch
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und Reichs⸗Raͤthen / wie auch anderer vorneh⸗ zuhalten .

Stockholm beygeſetzt .
Hierauff giengen die Herren Reichs⸗Regen⸗

ten und geſammte Reichs⸗Rathe taͤglich/ und

zwar des Vormittags / in der KoͤniglichenRe⸗

chenkammer / und des Nachmittags / in der ge⸗

woͤhnlichen Rathsſtube / zuſammen / um den

Staat fuͤr dieſes Jahr in gewöͤhnliche Forme zu

bringen / und die Außgaben und Einnahmen in
den Koͤnigl . Collegiis , wie auch allen Gouver⸗

namenten und Provintzen / und was dieſen an⸗

das gantze KoͤnigreichSchweden / und deſſen
Provintzien 3. groſſe Danck⸗Beth . und Faſttaͤ⸗

ge / und zwar der Erſte auff den 26 . Junit / der

Zweyte auf den 24 . Juli / und der Dritte auf den

21. Auguſti / außgeſchrieben / und auch in Chriſt⸗
licher Andacht hochfeyerlich begangen .
Unter ſolchem Verlauffe bey dem Koͤnigl. Ho⸗

fe allhie zuStockholm / ergieng bey dem Hofge⸗
richte zu Jencoͤping das Blut urtheil uͤber alle

die jenigen Perſonen / welche wie in dem vorher⸗

groſſe 1
Bet⸗ taͤge
werden

außge
ſchrieben

Erecution
uůber die/

1

Die ver⸗
ledigte

Kriegs⸗
Seellen /
und andeꝛe

Aelnter
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fertig gemacht / auch das H. Abendmahl mit eyf⸗

1000

gehenden Jahre unter den Schwediſchen Ge⸗
ſchichten gemeldet worden ) die Hollaͤnd. Schute

berauben / und das Volck darauf ermorden helf⸗
fen. Der BarõGuſtav Skytte hatte unter denſel⸗
bigẽ / wie dem Ehrenſtande nach/ alſo auch in der

Strafe / den Vorgang / uñ ward den 27 : Aprilis /

des Morgens fruͤhe / zwiſchen 4 . und 5Uhren /
nach dem er ſich vorher gantz Chriſtlich zũ Tode

r

n

3

1

feriger Andacht empfangen hatte / arquebuſiret /
und den 29 . darauf in eine Dorff⸗kirche / nit weit

von der Stadt / anſehentlich begraben . Dieſes

jungen Herrns vortrefliches lugenium womit

er vor etlichen Jahren / auf der Hohen Schul zu

Upſal vor andern hervor geleuchtet / ward gar

hoch beklaget / daß es nicht beſſer angelegt wordẽ ;

Jedoch aber ihm auch dieſes zũ Nachruhm bey⸗
gelegt / daß er durch ſeinen recht großmuͤtigen uñ

Chriſtlichen Tod die begangene Ubelthat zimli⸗

cher Maſſen bedecket haͤtte. Den Tag hernach

ergrieff das Raach⸗ſchwerdt desHn . Barons
geweſenen Hofmeiſter / uñ macht ihn des Kopffs
kürtzer : der auff der Galliotte geweſene Schiffer
und Steuer⸗mann verlohren ihre Koͤpffevor

dem Behle / und des Schiffers Haupt ward auf
einen Pfahl erhoͤhet : Zweene Bootsmaͤnner

brachten zwar ihre Koͤpffe davon / muſten aber

doch ihre Miſſethat auff dem Ruͤcken buͤſſen /
und durch die Spieß⸗ ruthen lauffen ; Allein einer

ward gantz frey geſprochen .
Ein anders Straf Exempel / und faſt entſetzli⸗

chesSpectaeulbegab ſich bald hernach in Stock —

holm ſelber an einer mißthaͤtigen / aber gantz un⸗

geberdigen / Weibsperſon / als ihr der Kopff ſolt

abgeſchlagen werden . vorihꝛemAbſchiede/ den ſie
mit Donner⸗und Hagel⸗fluchen ( ſo ihre letzte

Worte waren ) auf dem Sterb⸗platze nahm / ſpye
ſie noch dem Prediger in die Augen / ſchlug ihn

auch mit einem Buch gar ins Angeſicht / und

ſchalt ihn einen Schelmen und Dieb . Alſo ward

die unbußfertige arme Seele unter dem un⸗

chriſtlichen Fluchen/ durch den toͤdtlichen Schlag

des Scharff⸗richters von dem ſchaͤndlichen Lei⸗
be getrennet / und darum durffte auch die Erde

denſelbigen nicht bedecken / und ob er ſchon allbe⸗

reits eingeſcharret worden/ ward er doch wieder

außgegraben / und zu Pulver verbrannt .

Zu Eingang deß Juli kam abermahls ein

Moſcowitiſcher Envoye daher / der hatte bald bey
Hofe Audientz: Seine mitgebrachte groſſe Brie⸗

fe gaben es nun etwas beſſern Kauffs / und ſoll⸗
ten die Tractaten auf den Graͤntzen vor ſich ge⸗

hen / worzu von hieſiger Krone Seyten vornem⸗

lich zweyerley begehret wurden / als 1. gantz freye
Handlung fuͤr die Schwediſche Unterthanen /

welche ihnen bißher in der Moſcau / wider den

Friedensſchluß / durch allerhand Fuͤnde/ gehem⸗
met worden / uñ 2. Reſtitution der ſovielẽ 1000.
Familien / welche ſie im letzten Kriege / auß Care⸗

len / Ingermannland und Liefland/ weggefuͤhret
haͤttenz damit machte der Envoye ſich wieder fort
nach ſeinem Lande : Aber der Koͤnigl. Schwedi⸗

ſche Reichs⸗Rath und Ober⸗Statthalter zu

Beſchreibung S 64Schwediſche

Stockholm / Herr Schering Roſenhahn/ gleng
den 8 / 18 . Auguſti / gar den Weg alles Flei⸗
ſches .

Dem Moſcowitiſchen Envoye folgte den 24 . f

Auguſti / der zu den angeſtellten Graͤntz⸗
Tractaten bevollmaͤchtigte Koͤnigl. Schwe⸗

diſche Legat / Herr General⸗Major Sparr /
Gouvernoͤr zu Riga / mitder gaͤntzen Legations⸗
Sutte / von Doͤrpt/ biß zu der Narva / nach / und
die Moſcowitiſche Commiſſarien ſtellten ſich zu
Audowa ein : dann der Handels⸗- platz war eben

der jentge Ort / an welchem vor ungefaͤhr fuͤnff
Jahren der Stillſtands⸗ Tractat geſchloſſen
worden / naͤmlich der kleine Holm / oder Wer⸗
der / mitten im Fluſſe Pluͤß / und dahero Pluͤß⸗
münda genannt /recht mitten in der Graͤntz⸗
ſcheidung / und nur eine Meile von der Narva

gelegen .

Allhie nun kamen beyderſeits Herren
Commiſſarien / vermittelſt ihrer Legations⸗
Secretarien und Dolmetſcher / in Conferentz /

denn die Herrn ſelbſten konnten nicht einig wer⸗

den / welche Partheh am erſten zu der andern

entweder heruͤber oder hinuͤber kommen ſollte:
die Moſcowitiſche hielten ſich auf ihrer Seyte
des Fluſſes unter einem Himmel von gefaͤrbter
Leinwad auf/ die Koͤnigliche Schwediſche auff
ihrer Seyte an einem Tiſche / unter demfreyen
Himmel / und wenn eine Conferentz auß war/
kehrte eine jegliche Parthey wieder nach ihrem

Verbleibplatze . Bey der dritten Conferentz /
geſchehen am 25 . Octobris / uͤbergaben die Koͤ⸗

nigliche Schwediſche Herren Commiſſarien
den Moſcowitiſchen ihre Gravamina wider die

Commercienz dieſe aber konnten ſich beyden fol⸗
genden Zuſamenkuͤnfften auff nichts reſolvi⸗

ren / und entſchuldigten ſich dargegen / daß ſie
uͤber eine und andere Special⸗ oder abſonder⸗
liche Sache nicht vollkoͤmmlich inſtruiret und

bevollmaͤchtiget waͤren : darum wurden die

Tractaten auf ihr Begehren / auf vier Wochen

außgeſetzt / ſie blieben aberdruͤber vollends das

gantze Jahr hinauß ſtecken .
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Unter währenden Tractaten ward im No⸗

vember zu Stockholm ein Reichstag auff den

/Il . Mait deß naͤchſtkuͤnfftigen 1664 . Jahrs /
außgeſchrieben „ Hieruͤber giengen nach der

Hand die KoͤniglicheHerren Regierungs⸗ und

Reichs⸗Rüthe die uͤbrigeZeit dieſes Jahrs taͤg⸗
lich deß Vor und Nachmittags emſig / und

mehr / als ſonſt gewoͤhnlich / zu Rathe / um alles

zu vorher wol einzufaͤdemen ; wegen der herbey
nahenden Chriſt⸗Feyertage aber ſchieden ſie alle

von einander / und begaben ſich hinauß ein jegli⸗
cher auf ſeine Landguͤter . Es that auch der

Koͤnigliche Daͤnemaͤrckiſche Reſidente / aufer⸗
haltene Permiſſton von ſeinem Herrn Princi⸗
palen / eine Reyſe nach Coppenhagen / mit

welchem dann ſich auch zugleich die Hiſto⸗
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